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¥ Für den heutigen Mittwoch, 16. Dezember, hat die Polizei Tem-
pokontrollen angekündigt. Geblitzt wird unter anderem auf der
Bundesstraße 7 bei Ossendorf und auf der Warburger Straße
in Brakel. Zur Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer muss jeder-
zeit mit weiteren Kontrollen gerechnet werden.

ACHTUNG BLITZER
De r NW-Ve r k eh r s s e r v i c e

Ein guter Schnitt zum Fest

Hurra, Wilhelm wird nicht
als alter Zausel unterm

Weihnachtsbaum sitzen. Dar-
auf hatte er sich schon einge-
stellt, als am Sonntag die An-
kündigung des Lockdowns ab
Mittwoch kam. Sein Termin
beim Friseur zum Weihnachts-
schnitt war eigentlich erst am
nächsten Samstag. Also nix mit
festlicher Haartracht. Er hatte
sich schon Gedanken darüber
gemacht, ob er die
Weihnachtsfeiertage mit Müt-
ze verbringen sollte – nach dem

Motto: ein Bad-Hair-Day.
Dann kam am Sonntagmittag
der Anruf: „Wilhelm, hier ist
Ihre Lieblingsfriseurin. Weil
ich Sie so lieb habe – was hal-
ten Sie von einem Termin
Dienstag, 20 Uhr?“ Wilhelm –
dreifach total perplex ob des
Anrufs am Sonntag, des Kom-
pliments und des Angebots –
sagte sofort zu. Solche überra-
schenden kleinen Lichtblicke
helfen ihm durch die unge-
wöhnliche Weihnachtszeit.
Danke dafür sagt Wilhelm

Guten Höxtern
Tag,

Vor allemGesundheit
»Ich wünsche mir .... vor allem Gesund-

heit. Alles andere wäre ,klagen auf hohem
Niveau’. Ich habe liebe Menschen um

mich, ein Dach über dem Kopf, zu viel zu
essen, ausreichend Einkommen, keinen

Stress mehr. In der Pandemie vermisse ich
die früheren sozialen Kontakte. Die sollten

wiederkommen. Der Welt wünsche ich
einen Sieg über das Virus.«

Winfried Gawandtka
Ehem. Marktmeister des Annentags

Borgentreich

ICH WÜNSCHE MIR . . .

Einkaufsstress vorm Lockdown?
Die Höxteraner nutzen den letzten normalen Einkaufstag des Jahres zum Geschenkebummel. Schlangen gab es

nur vor wenigen Geschäften – und das auch nicht immer aufgrund des Lockdowns.

Jan-Henrik Gerdener

¥ Höxter. Im Obergeschoss
bei Müller sind am Dienstag-
nachmittag beide Kassen ge-
öffnet. Gerade in der Spiel-
zeugabteilung stehen in fast je-
dem Gang mehrere Personen
– natürlich mit Abstand. Wer
weiß, was er sucht, stöbert vor
allem nach Brettspielen und
Plastikautos. Eine junge Frau
lässt sich beraten, was dieses
Jahr bei den Kleinen so ange-
sagt ist. „Cars oder Paw Pa-
trol“, ist die Antwort der Ver-
käuferin. Es ist der letzte Ein-
kaufstag im Einzelhandel, be-
vor der harte Lockdown am
Mittwoch beginnt.

Tatsächlich hält sich der An-
sturm in Grenzen – vielleicht
auch wegen des grauen Re-
genwetters. Ununterbrochen
nieselt es. Fies. Und kalt. In der
Nicht-Corona-Zeit würden
Besucher die Kundenfrequenz
wohl als einen etwas geschäf-
tigeren Nachmittag unter der
Woche wahrnehmen. Für Pan-
demie-Verhältnisse ist es aber
ein deutlich überdurchschnitt-
licher Andrang. Gerade in den
vergangenen Wochen war die
Innenstadt selten so voll.

Ein Teil der Kunden nutzt

diesen letzten Einkaufstag ein-
deutig für die Suche nach
Weihnachstegschenken. Bei
Müller packt ein älterer Herr
das Geschenkpapier in seinen
Korb direkt zu Spielzeugbag-
ger und Bausteinen. Viele der
Besucher konzentrieren sich
auf die Spielzeugabteilung. An
der Kasse wird noch – last mi-
nute quasi – nach Weihnachts-
karten zu den Geschenken ge-
fragt.

Die größte Schlange in
der gesamten
Fußgängerzone

Den größten Andrang gibt
es neben dem Drogeriemarkt
dannauchbeiThaliaundWelt-
bild. Bei Thalia bildet sich auch
immer mal wieder eine kleine
Schlange vor der Tür. Aller-
dings nur jeweils zwei bis drei
Personen lang. Im Laden ver-
sichert eine Kassiererin einem
Kunden am Telefon, dass Be-
stellungen auch während des
Lockdowns abgeholt werden
können. Ein großes Schild ver-
kündet, dass das Geschäft an
diesem Tag extra eine halbe
Stunde länger geöffnet ist.

In Modegeschäften bleibt es

da vergleichsweise leer. Im
Green Monkey beispielsweise
spazieren nur einzelne Perso-
nen zwischen den Tischen mit
der Auslage umher.

Doch nicht alle sind auf der
Suche nach Geschenken. Die
deutlich größte Schlange in der
gesamten Fußgängerzone steht
vor der Malteser Apotheke.
Vom separaten Nebeneingang
reicht die Schlange fast durch-
gängig bis zur anderen Stra-
ßenseite. Denn dort werden ab
diesem Tag kostenlose FFP-2-
Masken an Menschen aus der
Corona-Risiko-Gruppe ver-
teilt. Wer über 60 Jahre alt ist
oder eine besonders gefähr-
dende Vorerkrankung vorwei-
sen kann, erhält dort jeweils
drei Masken. „Man weiß ja
nicht, wie lange der Vorrat
reicht“, sagt eine der Warten-
den. „Bei unserem Gesund-
heitsminister weiß man ja
nicht, wie viele Masken er be-
stellt hat.“

Wieder andere sind nur
durch Zufall ausgerechnet am
Dienstag inderStadt.„DieBril-
le hängt schief“, sagt eine jun-
ge Frau, die mit Kind vor Fiel-
mann wartet. Ins Brillenfach-
geschäft wird nur auf Anwei-
sung eingelassen, also stehen

dort immer mal wieder ein
oder zwei Personen vor der
Tür.

Es gibt sogar Einige, die vom
anstehenden Lockdown noch
gar nicht so viel mitbekom-
men haben. „Ab morgen sind
alle Geschäfte geschlossen“, er-
klärt ein Kassierer bei Green
Monkey zwei offensichtlich
überraschten Jugendlichen.
„Ach,echt?“, sagteinerzuman-
deren.

Selbst vor den
Geschäften tragen die
meisten ihre Maske

Abgesehen von diesen klei-
neren Geschäften, die nicht zu
viele Kunden auf einmal ein-
lassen dürfen, staut es sich am
Nachmittag aber nicht wirk-
lich in der Innenstadt. Auch die
Straßen sind geschäftig, aber
weitgehend frei. Fast jeder trägt
seine Maske – und das auch
komplett über die Nase.

Aber natürlich gibt es auch
das genaue Gegenteil. Im Ein-
gangsbereich des Müller steht
eine Frau, Mitte Vierzig, die
dort erst einmal genüsslich ihr
Brötchen aufisst. Bevor sie in
das Geschäft geht. Die Maske

setzt sie erst kurz vor der Roll-
treppe auf, ihre Nase präsen-
tiert sie aber weiterhin allen
Mitshoppern.

Je später es wird, fallen
draußen vor den Geschäften
dann doch noch ein paar mehr
Gesichter ohne Maske auf. Die
kommen vor allem noch aus
dem Schulalter oder sind doch
wesentlich älter, vielleicht so-
gar vor der Rente.

Doch selbst gegen vier Uhr
ist das noch die absolute Min-
derheit. Die meisten Höxtera-
ner tragen ihre Maske im ge-
samten Innenstadtbereich und
in den Geschäften sowieso. Ein
viel typischeres Bild für diesen
Tag: Vor der Bäckerei Engel er-
mahnt eine Mutter ihre kleine
Tochter: „Aber pass auf, dass
du schön Abstand hältst.“ Dar-
an halten sich die Höxterane-
rinnen und Höxteraner, egal
ob in der Spielzeugabteilung
oder in den Schlangen vor der
Apotheke. So mag die Innen-
stadt vor dem Lockdown auch
etwas voller sein. Wirklich
stressig oder unangenehm ist
der Einkauf an diesem Diens-
tagnachmittag aufgrund die-
ser Disziplin aber nicht wirk-
lich. Hoffentlich haben alle ge-
funden, was sie brauchten.

Am letzten Tag vor dem Lockdown ist die belebt Innenstadt wie selten in den vergangenen Wochen. Trotzdem lässt sich noch relativ entspannt einkaufen. Auch wenn es ab und
an Schlangen vor einzelnen Geschäften gibt. FOTO: JAN-HENRIK GERDENER

Stadtbücherei
geschlossen

¥ Höxter. Nach der Aktuali-
sierung der Coronaschutzver-
ordnung des Landes ist es Bü-
chereien ab Mittwoch, 16. De-
zember, untersagt, Medien zu
entleihen. Ausnahme: Fachbü-
cher zur Prüfungsvorberei-
tung. Für Schüler bietet die
Stadtbücherei daher die Mög-
lichkeit an, Medien per Mail
zu bestellen und abzuholen.
Die Stadtbücherei ist bis min-
destens Sonntag, 10 Januar, ge-
schlossen. Während der Schlie-
ßung fallen keine Überzie-
hungsgebühren an.

Diebesbande nach vier Jahren dingfest gemacht
Die Georgier sollen bundesweit für zahlreiche Diebstähle verantwortlich sein.

Burkhard Battran

¥ Höxter. Die gesetzliche Ver-
jährungsfrist für Diebstahlsde-
likte beträgt fünf Jahre. Dass
ein gemeinschaftlicher Dieb-
stahl aus dem Jahre 2016 erst
jetzt verhandelt werden konn-
te, ist aber nicht der Lang-
samkeit der Justiz geschuldet.
„DerAngeklagtehattedasLand
verlassen und sich so der Ver-
folgung entzogen“, sagte Rich-
terin Christina Brüning. Im
letzten Jahr wurde der 36-jäh-
rige Georgier aus Dormagen in
Düsseldorf jedoch erneut er-
wischt. So konnte auch das in
Höxter anhängige Verfahren
wieder aufgerollt werden.

An sich keine große Sache.
Es geht um zwei Parfümerie-
artikel im Gesamtwert von 73
Euro. Das ist aber nur die Spit-
ze eines Eisbergs. Das Gericht
war überzeugt, dass es sich bei
dem Angeklagten um das Mit-
glied einer bundesweit agie-
renden Bande handelte. „Hier
wurde gewerbsmäßig und als

BandegemeinschaftlicheDieb-
stähle begangen“, erklärte der
Staatsanwalt.

Am 18. März 2016 gegen 16
Uhr hat die Polizei am Bahn-
hof in Höxter vier Georgier

kontrolliert, bei denen zwei
Parfümerieartikel sicherge-
stellt wurden, die im Nach-
gang einem Höxteraner Ge-
schäft zugeordnet werden
konnte. Das hatte zu dem Zeit-

punkt den Diebstahl noch gar
nicht festgestellt. Die Polizei
war nämlich von einer ande-
ren Parfümerie alarmiert wor-
den. Trotzdem konnten sich
die beiden als Zeugen gelade-
nen Mitarbeiterinnen noch gut
an den Vorgang erinnern.

„Wir hatten in der Zeit häu-
fig mit Diebstählen zu tun und
wenn eine Gruppe von Män-
nern ins Geschäft kam, wuss-
ten wir eigentlich schon Be-
scheid, aber es war beinah un-
möglich, sie auf frischer Tat zu
ertappen“, sagte eine Mitarbei-
terin.

Die vier Georgier sind da-
bei immer nach demselben
Muster vorgegangen. Wie die
Zeuginnen berichteten, hätte
die Gruppe nacheinander das
Geschäft in Höxter betreten.
Dort hätten sie zwei Duos ge-
bildet, die sich über rund 20
Minuten in verschiedenen Be-
reichen des Geschäfts aufge-
halten hätten. „Es war nie fest-
zustellen, wer den Diebstahl
beging und wer nur zur Ab-

lenkung da war“, erklärte eine
Verkäuferin. Für die rechtli-
che Einordnung blieb das un-
erheblich, da beim gemein-
schaftlichen Diebstahl der Hel-
fer ebenso behandelt wird, wie
der Täter.

Es erschwerte jedoch die Be-
weislast, zumal der Angeklag-
te jegliche Beteiligung stand-
haft leugnete. Und auch die
Zeuginnen konnten sich nach
vier Jahren nicht mehr an das
Gesicht des Angeklagten erin-
nern.

Auch wenn das Gericht von
der Schuld des Angeklagten
überzeugt war, wurde das Ver-
fahren aus Mangel an Bewei-
sen eingestellt. Aus dem
Schneider ist der Georgier da-
mitabernicht.RichterinChris-
tina Brüning: „Der Angeklag-
te ist bereits im August in Düs-
seldorf verurteilt worden, hier
hätte nur eine Erhöhung aus-
gesprochen werden können,
die aber im Verhältnis nicht
mehr ins Gewicht gefallen wä-
re.“

Vor dem Amtsgericht muss sich ein Georgier verantworten, der 2016
Parfümerie-Artikel mitgehen ließ. FOTO: SIMONE FLÖRKE

FDP kritisiert
Hallenbadpreise

Gerade für Familien seien die Tickets zu teuer.
Und die Argumente der Stadt überzeugten nicht.

¥ Höxter. FDP-Fraktion und
auch der liberale Stadtver-
band sind sich laut einer Pres-
semitteilung einig, dass die Ge-
staltung der Eintrittspreise für
das Hallenbad sozial unausge-
wogen ist. Ein Erwachsener
zahlt 5 Euro – so viel wie sonst
nirgendwo in OWL (wir be-
richteten).

Insbesondere die Belastung
für Familien sei viel zu hoch,
kritisieren die Liberalen, denn
eine vierköpfige Familie wer-
de laut der jetzt geltenden Ge-
bührenordnung mit 16 Euro
zur Kasse gebeten. Die Ent-
geltordnung sei zu hoch ange-
setzt und hinsichtlich eines
kostendeckenden Betriebes ir-
rerelevant, denn eine Kosten-
deckung ist über Entgelte so-
wieso nicht zu erreichen, sind
sich Fraktion und Stadtver-
band einig.

Das Argument, dass ein Ti-
cket für den ganzen Tag gelte,
wirkt auf die Liberalen eher ku-
rios. „Wer will schon den gan-

zen Tag in einem Funktions-
hallenbad verbringen, das
außer dem Schwimmen keine
weiteren Attraktionen aufzu-
weisen hat?“, fragt sich Jürgen
Knopf, FDP-Stadtverbands-
vorsitzender. „Dem Einwand
des Stadtkämmerers, dass ,die
Höhe des Entgelts vor dem
Hintergrund der Gesamtinves-
tition für angemessen erachtet
wird’ kann man entgegenhal-
ten, dass die Höhe des Ent-
gelts unter Berücksichtigung
des Angebotes festzulegen ist“,
so die FDP-Ratsfraktion.

Hinzu komme, heißt es, dass
wegen der Corona-Pandemie
davon auszugehen ist, dass vie-
le Höxteraner finanzielle Ein-
bußen erlitten haben. Mittel
für Freizeitausgaben im kom-
menden Jahr eher spärlich zur
Verfügung. Nach Ansicht der
FDP sollte es Besuchern er-
möglicht werden, das Bad zeit-
lich begrenzt zu nutzen und da-
für ein „angemessenes Ent-
gelt“ zu entrichten.
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